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Eine bemerkenswerte Serapias-Sippe in Nordspanien *) 

Zusammenfassung: Eine bisher nicht beachtete Serapias-Sippe aus Nordwest-Spanien wird vorgestellt. Oie Sippe wird mit 
Serapias cordigera L.. Serapias lingua L. und Serapias olbia VERGUIN verglichen. 

Summary: ASerapias group from the northwest of Spain to which no aitention was paid up to now is shown. The group is com- 
pared with Serapias cordigera L., Serapias lingua L. and Serapias olbia VERGUIN. 

Am 13. Juli 1985 fanden wir südlich Ribadesella (zwischen Santander und Oviedo) bei der Auf- 
fahrt zu den Picos de Europa eine Stelle mit vielen Serapias-Pflanzen, z. T. abgeblüht und 
fruchtend, z. T. noch die obersten Blüten intakt. Die ersteren waren nicht mehr zu identifizie- 
ren, die anderen zeigten eine gewisse Ahnlichkeit mit Serapias cordigera L. Aber auch Abwei- 
chungen waren offensichtlich. Schon die späte Blütezeit -bis Mitte Juli -war auffallend. In 
aller uns bekannter Literatur ist für Serapias cordigera L. maximal eine Blütezeit bis Ende Mai 
angegeben, auch der Juni ist nirgends mit einbezogen. 
Ein weiterer Besuch des Gebietes erfolgte in den letzten Junitagen 1986. Im Küstengebiet zwi- 
schen Santander und Ribadesella waren viele Serapias-Pflanzen schon im Abblühen bearif- 
fen, während sie sich in höheren Lagen noch in Vollblüte befanden. Blütenanalysen ergaben 
z. T. Übereinstimmung mitserapiascordigera L. (GOLZ & REINHARD, 1980), z. T. fehlte aber 
die bei dieser Art typische Über~a~pungvon Epichil und Hypochil. Einevon Herrn Dr. BREINER 
durchgeführte Dünnschichtchromatographie im Vergleich mit anderen Serapias-~rten deutete 
ebenfalls auf eine Abweichung von Serapias cordigera L. hin. 
Das Ergebnis dieser Dünnschichtchromatographie aar der Anstoß zu einem erneuten Besuch 
dieses Gebietes Mitte Mai 1989. Die von uns besuchten Fundorte sind über ein Gebiet von etwa 
80 X 20 km zwischen Satander und Oviedo verteilt. Mehrheitlich liegen diese Fundorte nur we- 
nig über Meereshöhe, einer bei rund 600 m, die landeinwärts liegenden sind durch einen bis 
über 1000 m hohen Gebirgsrücken von der Küste getrennt. Die von uns untersuchten Pflanzen 
stammen von folgenden Fundorten: 
VP1006 Zwischen Santillana und Ubiarca 
VP0805 Ostlicher Ortseingang von Orefias 
UP9604 Östlich Comillas 
UP9004 La Revilla, 1,6 km vor Einmündung auf N634 
UP8704 Östlich San Vicente 
UP3612 Ca. 3 km westlich Belmonte 
UP3513 Ca. 1,8 km östlich Bahnhof Ribadesella 
UP3314 Bahnhof Ribadesella 
UP3313 Südlich Ribadesella 
UP2503 Ca. 2,6 km südwestlich Cangas de Onis 
UNQ634 Ca. 2,4 km südöstlich Covadonga 
UN9635 Ca. 3,2 km südöstlich Covadonga 
UP3301 Westlich La Estrada 
UP3501 Ca. 1,6 km östlich La Estrada 
UN5098 Ca. 0,6 km westlich Carrefia 
UN6398 Westlich Mier 
UN6998 Westlich Abzweig nach Abandames 
UP7502 Ca. 2,l km nördlich Abzweig nach Puertas 

') Vergi. hierzu Abbildung oben rechts auf Farbtafel 1 



Anmerkung: 
Dieser Teil Spaniens liegt in der UTM-Zone 30T. Die beiden Buchstaben geben den 100 km-Quadranten, die ersten beiden 
Zahlen den Rechbweri in km, die letzten beiden Zahlen den Hochwert in km an 
Verwendete Karten: M a ~ a  Militar de Esoafia 1:50.000 
Blatt Ribadesella 15-4 Blatt Carrefia 16-5 
Blatt Belerio 15-5 Blatt Comillas 17-4 
Blatt Llanes 16-4 Blatt Torrelavega 18-4 

Von den dortigen Pflanzen haben wir einige Blüten- und 50 Lippen-Analysen angefertigt. Au- 
ßerdem wurden Lippen in einem angesäuerten Alkohol zur Extraktion der lnhaltsstoffe gelegt. 
Es wurden 10 Proben genommen, wobei wir nach Fundorten und innerhalb der Fundorte nach 
Form und Farbe der Lippen getrennt haben. Außerdem wurden von den dort ebenfalls vorkom- 
menden Serapias lingua L. und Serapias olbia VERGUIN Blütenlippen für Vergleichsuntersu- 
chungen in Alkohol gelegt. 
Aus den Blütenanalysen (Abb. 1) und den Blütenlippen (Abb. 2) ist die Vielgestaltigkeit der 
nordwest-spanischen Serapias-Sippe (s. Farbtafel 1) deutlich zu erkennen. Dabei fällt beson- 
ders auf, daß die für Serapias cordigera L. typische Uberlappung von Epichil und Hypochil 
(GOLZ & REINHARD 1980) bei der Mehrzahl der Blütenlippen fehlt. Bei vielen Pflanzen erin- 
nert die Form der Lippe an die von Serapias lingua L., die Abmessungen sind mehrheitlich je- 
doch wesentlich größer. Wegen dieser Vielgestaltigkeit möchten wir als Arbeitshypothese von 
Hybridschwärmen ausgehen. 
Die Alkoholproben wurden mit HPLC (High Presure Liquid Chromatography = Hochdruck- 
Flüssigkeits-Chromatographie) bei 254 und 360 nm untersucht. Dadurch wurden nicht nur die 
Anthocyanine (STRACK et al. 1989), sondern alle alkohollöslichen Substanzen berücksichtigt. 
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Abb. 1: Blütenanalysen der Hybridschwärme 
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Abb. 2: Blütenlippen der Hybridschwärme 
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Abb. 3: HPLC-Analysen 



Die HPLC-Analysen der Hybridschwärme zeigen Peaks, die weder bei Serapias cordigera L., 
noch bei Serapias lingua L. vorhanden sind. (Abb. 3). Besonders hervorheben möchten wir, 
daß alle 10 Alkoholproben der Hybridschwärme gleiche Chromatograrnme lieferten, unabhän- 
gig von Fundort, Form und Färbung der Lippen. Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammen- 
hang bleiben, daß die Chromatogramme der nordwest-spanischen Serapias lingua L. identisch 
mit der aus Ligurien sind. Ebenfalls identisch sind die Chromatogramme der Serapias olbia 
VERGUIN aus Nordwest-Spanien mit der aus Hyeres sowie der Serapias cordigera L. von der 
C6te-d'Azur mit der von den Azoren. 
Nach der Wuppertaler Orchideentagung haben Herr GÖLZ und Herr REINHARD unser Mate- 
rial statistisch ausgewertet. Wir möchten sie nachfolgend direkt zu Wort kommen lassen: 

Mittelwerte und Standardabweichungen 

S. lingua Hybr. schwarm S. cordigera S. olbia S. parviflora 
n = 35 n = 50 n = 32 n = 22 n = 51 

13 Lippenlänge 
14 Hypochillänge 
15 Epichillänge 
16 Hypochilbreite 
17 Epichil Basisbreite 
18 Epichil größte Breite 
19 Abstand der größten Breite 

von der Basis des Epichils 

25 Merkmal 16 : Merkmal 13 
26 Merkmal 14 : Merkmal 13 
27 Merkmal 15 : Merkmal 13 
28 Merkmal 17 : Merkmal 16 
29 Merkmal 19 : Merkmal 15 
31 Merkmal 15 : Merkmal 16 
32 Merkmal 16 : Merkmal 18 
34 Merkmal 15 : Merkmal 18 

Hierbei liegen die Merkmale 15,18,19,25,29,32 und 34 intermediär zwischen Serapias lingua 
L. und Serapias cordigera L. Die Merkmale 13,14,16 und 17 liegen jenseits von Serapiascordi- 
gera L., die Merkmale 26, 27, 28 und 31 jenseits von Serapias lingua L. 

Ergebnisse der statistischen Analyse 

Da nur die Lippenmaße verwendet werden konnten, mußte auf die Berechnung der Sippendif- 
ferenzen verzichtet werden. 



I !  ; ; . : ! ,  , , , 
$2 1 1  lli I B  10 22 2' 28 28 30 l l m m  

E P ~ C H ~ L L A N G L  

Abb. 4: Punktdiagramm der Epichilmaße 
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Abb. 5:  Histogramm der Epichilmaße 
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Abb. 6: Zweimerkmalsdiagramm der Epichilmaße 



1. Die Resultate der Analyse sind für uns neuartig, die Interpretation aber U. E. doch nahelie- 
gend. Vieles deutet darauf hin, daß es sich bei den nordspanischen Serapias-Populationen um 
Hybridschwärme handelt, an deren Genese höchstwahrscheinlich S. cordigera und S. lingua 
beteiligt waren. Das Außergewöhnliche liegt in der Tatsache, daß die Mittelwerte der Stich- 
probe nur knapp zur Hälfte intermediär liegen (was nicht unseren Erfahrungen bei bisher unter- 
suchten hybridogenen Sippen entspricht, wie z. B. 0. bertoloniiformis). 
Die Mittelwerte verschiedener Lippenmaße übertreffen die entsprechenden Werte von S. cor- 
digera (Lippenlänge, Hypochillänge, Hypochilbreite). In den Verhältnissen hingegen stehen 
die Hybridschwärme S. lingua näher. 
Unsere Interpretation: es handelt sich um nicht stabilisierte Hybridschwärme, bei welchen etli- 
che Individuen luxurieren. 

2. Die Abb. 4 zeigt 
a) die enorme Streuung der Merkmale (hier Epichillänge und -breite) der Hybridschwärme, 
b) die Epichilform variiert von typischer lingua- bis typischer cordigera-Ausprägung. 
3. Zur Abb. 5: Bei den Hybridschwärmen sind die Maße von Epichilbreite und -länge nicht nor- 
mal verteilt, die entsprechenden Diagramme sind zweigipflig, die beiden Maxima stimmen mit 
den Maxirna der lingua- und cordigera-Verteilungskurven überein. 

4. Die Abb. 6 veranschaulicht: 
a) die Nähe von C. lingua und S. olbia 
b) die Eigenständigkeit von S. parviflora 
C) die relative Nähe der Hybridschwärme zu S. cordigera 
d) S. olbia und vor allem S. parviflora kommen als Hybridpartner kaum in Betracht. 

5. Bemerkenswert ist auch die Größe der Standardabweichung innerhalb der nordspanischen 
Population; sie beträgt im Durchschnitt 18,9% der Mittelwerte (14% bei S. lingua, 14,4% bei S. 
cordigera, 13,8% bei S. olbia und 10,9% bei S. parviflora, d. h. die Streuung ist um rund 40% 
größer als bei den Vergleichssippen. Wir fragen uns, ob dies nicht darauf zurückzuführen ist, 
daß die Hybriden und ihre Nachkommen fertil sind (Fz-Aufspaltung, Rückkreuzungen); die zah- 
lenmäßige Größe und die relativ weite Verbreitung der Hybridschwärme könnten darauf hin- 
deuten. Doch in dieser Frage sollte vielleicht ein FachbotanikerlGenetiker konsultiert werden. 
Noch eine Zufälligkeit am Rande: Nach unserem Besuch des Gebietes im Jahre 1986 haben 
wir die Literatur auf Hinweise auf diese abweichende nordspanische Serapias-Sippe durchge- 
sehen. Dabei fielen uns Abbildungen von Serapias cordigera L. bei DAVIES (1983) auf. Die 
Rückfrage ergab, daß die Aufnahmen (Abb. 215, 216) ebenfalls aus Nordwest-Spanien 
stammen. 
Bei den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen haben wir den Eindruck, daß sich in dem Gebiet 
zwar Serapias lingua L. als Art erhalten hat, die reine Serapias cordigera L. jedoch ausgestor- 
ben ist. Wünschenswert wären besonders Vergleiche mit Pflanzen aus Südspanien, die fur die 
Originalbeschreibung von Serapias cordigera gedient haben. Außerdem sollte noch eine Uber- 
prüfung der Knollen (Anzahl, gestieltlungestielt) erfolgen. 
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